
Wissenswertes 

und von satnn Gurken und In FässernIn Müllrose gab es einst auch eine Konservenfabrik 
aus Holz ocler Stahl von S8lKe1l grCnen 

Begir\-.-.d 1942/43 wurde In Mallrose 
das von der BevOIketung, später nach 
dem Rüstungsministef Albert Speer 
benannte ..Speer-Lage"". emchtet. 
Es befand sich am Kathannensee und 
J8flSeltS der Bahnbn~ von Frankfurt 
lQder) nach Cottbua, begil'Vlflnd twl~ 

dem BaMhof MOI1fose 

Das Obiekt lag zentral In Deutsch­
lind an der Straße nach FUr$t8rlba-g. 
hatte .150 emen guten Anschluss an 
das t'IlIbclnllte Straßen.- LI1d Autobahn-­
netz. Selne Lage am bis 29 Meter be­
ten K.athcwiI.lS88 mrt der VtWbindung 
uber den Kathartnengraben an den 
OOer-5pree-Kanal und damit Oder­
t.n:l Elbezugang hatte kriegsstrategl­
sehe Bedeutung. HI8r war., ~ 

Werk \/101'9 1IIhIl, ZIS Endferto.rIg von_w--.-"""
 
...von_"""""""'­so6chen. Geplant war auch 8Ine 
Schlttswerft Ideinerer SeM'•. 

Durch dfe Organisation Todl erfoig­
ten IJTlfalgeIche Barackenbauten ZU' 

Unterbringung der ",ie*, benötigten 
ArbeitskrAfte und der gefangenen 
Fremdatbeiter und die Errichtung der 
~_.Esbestand 

auch elll P\an, Müllrose als Stadt mit 
20 bis 25.000 Bewotnm 8' '57' bauen. 
lofolge der KrlegsentwickJung wurde 
/8dOCh ein werl_ Ausbau gestoppt. 
Dennoch wurde bis 1945 ein hoher 
Produktionsausstoß errek;ht, Auf dicht 
belaubten Waldwegen standen stän· 
dig lange Autokok>nnen. die zur Abho­
lung durch die Wehrmachtselnhelten 
berettstanden. 

1945 wurde das Lager In Eile verlas­
sen. Abtranspot1:e wichtiger Maschi· 
nan per SChiff erreichten nicht mehr 
den vorgesehenen Bestimmungsort 
Im Schwarzwald. 

So Obernahm die Rote Armee das 
gesamte Lager. Hier wurde eine 
Sammelstelle defekter panzer elnge­
riChtet. 
In der Anfangsphase 1946 war hier 
meIne Mutter. Elisabeth Grune in 
...... Bngade mit HelJ'VlCh Klar. den 
MAdeis der Familie GoskOWltz, Trude 
Schrmdt.. Erhardt Schaft U.L zu Auf· 
riumungsarbelten und zur $chaf· 
fung emer Gleisanlage In der gr68­
ten Halle - beiderseits der großen 
Produknonsfampe - 8lnges8tzt. Der 
Ar'8::tlUs an das Sc:hiel18l1l8tz Wlr'dlt 
geschaffen. Es wurde 8rZihlt, dass 
hierzu das 3. Gleis des MOllroser 
Bahnhofs "nschließlich dem Unter­
bau, verwendet wurde. 
Im Lager arbetteten zusAtzfleh etwa 
200 mit dem Zug 8IVelsende Arberts­
kräfte aus Frankfurt an der Ersatzteil­
gewInnung aus Panzern, deren Ent· 
rostung, Konservierung und deren 
sortJerte Lagerung. 

Ene nachfolgend abgebIdete fotoko­
pie belegt, dass IT\8(ne Mutter Ehsa­
beth Grune spAter In der Konserven­
fabrik eingesetzt wurde. M!t ihr auch 
Heinrich Klar. Sie befand sich auf 
der Kathannensee-8eite des Lagers. 
Hlef" erfolgte In 4 gr08en gemauerten 
Zernentbehältern etwa der Größe 4 x 
4 Meter und 3,5 oder 4 Meter Höhe 
die Großproduktion von Sauerkraut 
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Tomaten. 

Über LeItern stiegen die Frauen mit 
Gummistiefeln In die BehAlter eIn. 
LKW brachten gehobelten Weißkohl 
aus dem Oderbruch In diese Wannen 
und c:tie Frauen stampften den Kohl 
mit den FOßen fest. dann ~ten ....• 
ge sacke Salz und wieder Kohl und so 
fort, ... ZU' Genuge. Nach "'"GaNng 
kam das Saueriuaut in Hotz:tAsser lAld 
wurde von den EinheIten mIt LKW_. 
Wie lange die Produktion in der .Kon­
servenfabflk· des Lagers erfolgte, 
kann mir k.... sagen. Die 10 Kubik· 
met.er großen BehAlter aus Stahl W\K­

den spAter umgesetzt und bekamen 
eirle zwertel.Jmrnlw'ltelullAld diMten 
zum Auffangen von Alt04. Ulrich Zim­
mer berichtete, dass Im Lager ketn 
Alt04 etnfach In den Boden abgelas­
sen WIlde und, dass nach der Wende 
einige BehAlt. der Forstbetneb ertie/I: 
und ...... der ScNossermeister t<mt­
czyk. 

Meine Mutter wurde danach als 
KöchIn Im Haus der OHiziere in 
der weIßen Villa, ehemals Gerhard 
Schmldts Wohnhaus in der Gubener 
Straße, als K6chin eingesetzt. 

Gewohnt heben wir In dem durch 
Sprengung eIner Stabbombe halb­
zerstörten Haus, 1953154 war eine 
Sonderbaufirma Graupner aus dem 
Vogt land Im Park dieses Hauses 
untergebracht. Die Firma war wohl 

unter anderem beim 
Bau des Tanklagef"s bei 
MIxdorf fAtJg und baute 
das Haus wieder auf. 
Es wurde auch tor Offi­
ziersfamillen in Anspruch 
genommen. 

Erst nach einem halben 
Jahr wies man uns etne 
Wohntxlg Im HIlA Müller 
am Batv1hof zu. Solange 
mussten cie Sowjetfal'n­
lIen mit uns Aur an Aur 
wohnen - das Haus ist 
das GebAude des heuti­
gen Amtes Sctuubetal. 

K. GnJne 


